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AUS DEM INHALT:
1. Bittere Kreuzblume. - 2, Die Nerven (4. Fortsetzung), - 3. Durch-
halten. - 4, Eitrige Mittelohrentzündung, - 5, Kalk- und Kieselsäure-
mangel und dessen Abhilfe. - 6, Unsere Heilkräuter: Polygala amara
(bittere Kreuzblume). - 7, Fragen und Antworten: a) Natürliche
Behebung von Funktionsstörungen beim. Kleinkind; b) Leichte Ver-
wundungen und Unfälle. - 8, Aus dem Leserkreis: a) Hautunreinig-
keiten; b) Gute Geburt und gutes Zahnen. - 9, Warenkunde: a)
Vitaminarmut durch Regenwetter; b) Vorsicht vor Steinobst. - 10.

Wichtige Mitteilung; Gewinn oder Verlust?

Die Nerven
Vortrag, pefeaBen am 75. Febrwar 7978 in Spie«

(4. Fortsetzung)
Betrachten wir nun aber das heutige Leben, dann müssen

wir nicht erstaunen, dass bei den Nerven hie und da etwas
aus dem Geleise gerät. Morgens mag man in der Regel
nicht aufstehen und bleibt bis zum letzten Augenblick im
Bette liegen, muss man sich schliesslich aber doch erheben,
dann hat man zuwenig Zeit, um seine Obliegenheiten ruhig
zu erledigen. Bevor man ins Geschäft eilt, muss man rasch
noch sein Morgenessen hinunter hasten. Um die Verdau-
ung kann man sich dabei nicht kümmern, denn nun muss
man auf den Zug rennen, aufs Tram oder mit dem Velo
pressieren. Wie ein Verrückter rast man davon. Vielleicht
hat man das Missgeschick, noch von einem Bekannten auf-
gehalten zu werden, man verpasst dadurch das Tram, muss
das nächstfolgende mit Ungeduld abwarten, um alsdann
noch den Rest des Weges in fliegender Eile vor Torschluss
ins Geschäft zu rennen. Statt ruhig in dem Betrieb, der
ohnedies die ganze Kraft erfordert, anzukommen, ist man
bereits schon atemlos und abgehetzt und nun beginnt die
Jagd erst recht, denn alles eilt, eilt, eilt! Es ist dies heute
Mode. Sobald man etwas bestellt, heisst es: «Schicken Sie
mir sofort, sofort, sofort!» Selbst, wenn man nachher das
Bestellte vielleicht noch 8 Tage im Kasten liegen lässt, be-
vor man es gebraucht, immer muss alles sofort sein, als
wollte man den Konflikt der Hast noch unnötig steigern.
Auch zum Mittagessen muss man nach Hause hasten, denn
man will doch den Radio zur rechten Zeit sprechen hören!
Die neuesten Nachrichten, die Sportnachrichten, alles muss
erhascht werden. Man wird kaum gewahr, was man in
den Mund steckt, wenn nur der oder jener gesiegt hat, und
in heller Spannung und Aufregung verfolgt man die Be-
richte, ohne auch nur einen Augenblick an seine notwen-

- dige Ruhe und Entspannung zu denken. Im Gegenteil, so
sehr nimmt man an all den neuen Berichten Teil, dass
man selbst im reinsten Tempo drin steckt, den Esslöffel ver-
gisst und eher im Gefühl die Skier an den Füssen zu haben

Wenn ans der <S7acP die Menschen berpwärtfs wandern,

Dann swcfeen sie nacfe BZnmen, die im La£e wiefei pedeifeew,
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Vocfe wifssf iefe niefei, dass man es biii're Krew«biw?w'

nenne i,
Von Kren« nnd Biüerfceii feai' iefe «war manefees scfeow

pefeöri,
Docfe, dass anefe nnier ßinmen biü'res Leid enibrennei,

Das war mir /remd, das feai wiefe sefer pesiöri.

Zwar weiss iefe, dass die biiiern Sä/ie 77eiinnp spenden,
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Kann es in seiner Zieriicfefeeii der Jfenscfeen Los «nm
Gnien wenden,

Dann isi es reiefeiiefe, was das biane Binwcfeen pibi.

glaubt oder sich in Gedänken mit dem Fussball herum-
plagt. Hat man bis zum Ende zugehorcht, dann muss man
wieder ins Geschäft eilen, wo das Tempo nicht vermindert
wird. Abends will man noch im Kegelklub oder im Turn-
verein erscheinen und nachher noch den Stammtisch be-
suchen. Am andern Tag ist man wieder wo anders zu fin-
den. So wickelt sich heute das Leben normalerweise ab.
Wir dürfen nicht glauben, dass dies an den Nerven ohne
Folgen und spurlos vorübergehen würde. Zu nichts mehr
hat man Zeit, keine Zeit, um zur Besinnung zu kommen,
keine Zeit, um krank zu sein, denn auch das Kranksein
muss mit Pillen vertrieben werden, und die Krankheit darf
sich nicht melden. All dies geht auf Kosten des Nerven-
systems.

Auch für die Kinder mit ihren Fragen hat man keine
Zeit. Sie sind den Eltern nur zu oft lästig, und manche
Mutter hat nie Zeit, einmal mit ihrem Kind mit der gan-
zen Aufmerksamkeit etwas zu unternehmen. Welcher Va-
ter hätte Zeit, sich seinen Kindern zu widmen? Vielleicht
höchstens an der Weihnacht, wenn er die neue Eisenbahn
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